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Giahlbelm rrnd ^vressbeschödkgte.
Den Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebe­

nen wurde versichert, daß ihnen der „Dank des Vaterlandes" 
nach Beendigung des Krieges sicher sei. Dieser Dank trat aber 
erst in Erscheinung, als der „Reichsbund der Kriegs­
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger­
hinterbliebenen, Sitz Berlin" gegründet wurde und 
er den Behörden etwas Tempo beibrachte.

Jedes Kind weiß heute schon, daß nur eine große, um­
fassende Organisation eine wirksame Interessenvertretung dar­
stellt. Der Braunschweiger Stahlhelmführer Uhlenhaut frei­
lich will aus parteipolitischen Gründen die Kriegsbeschädigten 
untereinander spalten. Die Interessen des Stahlhelms sind ihm 
wichtiger als die der Kriegsopfer. Um einen Keil in die Kriegs­
beschädigten zu treiben, fordert er auf, eine Sonderorganisation 
der „natioumgisinnte"" Kriegsbeschädigten zu gründen.

Warum sollen nun im Freistaat Braunschweig die Kriegs­
beschädigten gespalten werden? Weil sie nicht auf Schwarzrot­
gold schimpfen und nicht für den Stahlhelm Propaganda machen. 
Aber Uhlenhauts neuer Verein soll vollkommene parteipolitische 
Neutralität üben und die Pflege echter Kameradschaft, edler 
Geselligkeit, wahrer Liebe zu Heimat und Volk als vornehmste 
Aufgabe betrachten. Was Uhlenhaut unter „nationalgesinnt" ver­
steht, wissen die Braunschweiger, und bevorstehende Prozeßver­
handlungen werden ja Gelegenheit bieten, den Mann näher zu 
beleuchten. Uhlenhaut weiß ganz genau, daß der große „Reichs­
bund der Kriegsbeschädigten usw." in seiner Satzung ausdrücklich 
sagt: „Der Reichsbund ist parteipolitisch und religiös neutral." 
Also die parteipolitische Neutralität ist vorhanden. Wie steht es 
mit Liebe zu Heimat und Volk? Will da der Stahlhelmhäuptling 
behaupten, diese Liebe sei nur im Stahlhelm zu finden? Ist das 
die echte Kameradschaft, die im Stahlhelm gepflegt wird, Kriegs­
beschädigten, die auf dem Boden der Republik stehen, diese 
Vaterlandsliebe abzusprechen? Wir sind uns aber klar, warum 
der „Reichsbund" im Freistaat Braunschweig gesprengt werden 
soll. In der Satzung steht der für einen Heimkrieger fürchter­
liche Satz:

Angesichts der Folgen des Krieges hält der Reichsbund es 
für seine Pflicht, gegen die Entflammung neuer Kriege Stel­
lung zu nehmen und alle Maßnahmen zu unterstützen, die ge­
eignet sind, Kriege zu verhindern.

Da haben wir daS Unglück! Kriege verhindern? Für einen 
Stahlhelmer ein schrecklicher Gedanke! In dem Duell mit 
Dr. Kramer hat Uhlenhaut so große Proben seiner Tapferkeit ge­
geben, daß er es in der Offiziersvereinigung nicht mehr aushielt 
und freiwillig ausschied! Bei jeder Fahnenweihe werden die 
Jung-Stahlhelmer ausgefordert, unter Schwarzweißrot über den 
Rhein zu ziehen und siegreich Frankreich zu schlagen — wenn sie 
erst mal ausgewachsene Stahlhelmer sind. Und nun soll es keinen 
Krieg mehr geben? Gegen eine Organisation, die den Frieden 
predigt, muß der Stahlhelm eine Gegenorganisation 
gründen. Das ist der Gedankengang des Landesverbandsführers 
vom Stahlhelm.

Kameraden im Reichsbanner! Sorgt dafür, daß der Stähl­
helmhäuptling mit der Gründung seines Kriegsbeschädigten-Kreis- 
vereins denselben Reinfall erlebt, wie mit der Gründung seiner 
„Arbeitnehmer"-Gewerkschaft, die als Streikbrecher tätig werden 
sollte. Macht die Kriegsbeschädigten im Freistaat Braunschweig 
aus die vom Stahlhelm geplante Schädigung der Kriegsbeschädig­
ten und -Hinterbliebenen aufmerksam! Die Unterstützung der 
Kriegsopfer ist jetzt noch gänzlich ungenügend. Was soll erst nach 
einem neuen Kriege, nach neuem Massenelend aus den Kriegs­
opfern werden? Die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebe­
nen gehören in den „Reichsbun d". Für den Freistaat Braun­
schweig gibt Auskunft der Gau Vorst and in Braunschweig, 
Wilhelmstraße 21. ________ —r.

Gautvesferr dev Linsend.
Dem Rufe des Gauvorstandes, Pfingsten in Gan­

dersheim zum ersten Gaujugendtreffen zusammenzukommen, 
waren gern und freudig die Jungmannschaften des Reichsbanners 
im Gau Braunschweig nachgekommen. Aus sämtlichen Teilen des 
Gaues kamen sie. Um es vorweg zu sagen, dieses verträumte 
Städtchen Gandersheim mit seinen alten Bauten, den gastfreund­
lichen Menschen, seiner herrlichen Lage war der gegebene Ort, wo 
die Jungmannen sich wohlfühlen mußten, und gar viele Freund­
schaftsbande wurden geschlossen. War es doch der Hauptzweck des 
Treffens, die persönlichen Beziehungen enger zu gestalten, Er­

fahrungen zu sammeln und auszutauschen. Wesentlich dazu bei­
getragen hat auch die vorzügliche Organisation des Treffens, die 
in den Händen des Kreislciters, Kameraden Holland-Cunz, lag. 
Ihm sowie der Ortsgruppe Gandersheim gebührt der Dank aller 
Teilnehmer für die glatte Abwicklung des reichhaltigen Pro­
gramms, insbesondere für die Einquartierung. War doch ein 
großer Teil der Jugendlichen in Privatquartieren untergebracht.

Der Rat der Stadt war offiziell vertreten bei den Ver­
anstaltungen, auch wurde nach außen die Teilnahme des Rates 
durch Beflaggung des Rathauses in den Reichs- und Landes­
farben dokumentiert.

Am Sonnabend abend veranstaltete die Ortsgruppe Gan­
dersheim für ihre Gäste im Schützenhaus eine wohlgelungene Be­
grüßungsfeier. Kamerad Holland-Kunz begrüßte die zahlreich 
Erschienenen und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Jugend so zahlreich nach Gandersheim gekommen sei. In kurzen 
Worten legte er dar, daß es gerade die Jugend sein müsse, die 
mit aller Kraft und Begeisterung für Republik und Volk einzu­
treten habe. Die Grüße und Wünsche des Rates der Stadt Gan­
dersheim überbrachte das Ratsmitglied Herr Oberlehrer Witt- 
neben. Für den Gauvorstand sprach Kamerad Lehnich. Der 
übrige Teil des Abends wurde ausgefüllt mit ernsten und heitern 
Vortrügen, die bestritten wurden vom Kamerad Fricke (Braun­
schweig) und von Einbecker Kameraden. Ein Tänzchen hielt 
alle bis in die frühen Morgenstunden zusammen.

Pfing st morgen. Trommel- und Pfeisenklang, Sang 
und Schritt marschierender Abteilungen künden den Tag des 
Jungreichsbanners. Jungreichsbanner belebt Gandersheim, be­
grüßt neu ankommende Gruppen. Zu ernster Arbeit versammeln 
sich früh die Jungbanncrführer aller Gruppen. Vom Kameraden 
Pieper (Braunschweig) geleitet, behandelt und erledigt die 
Konferenz Fragen organifatorischer Natur. Ueber „Aufgaben und 
Ziele der Jungbannerbewegung" referiert Kamerad Hermann 
Ließ (Braunschweig). Seine klaren Ausführungen verlangen zu­
sammenfassend in erster Linie die Erziehung der Jugend zum 
denkenden Bürger im Sinne der Völkerverständigung. Die Kürze 
der Zeit verbot eine eingehendere Aussprache. Der Wunsch der 
Führer ging dahin, baldmöglichst wieder zusammenzukommen, um 
gründlich alle das Jungbanner betreffende Fragen zu behandeln. 
Unterdessen haben die Ortsgruppen Aufstellung genommen, und

Rs-m-Manifcherr D
Gandersheim ist die Stadt des typischen Spießbürgertums. 

Es gibt in unserm Freistaat kaum eine andre Stadt, in der der 
„treuteutsche" Michel seine Schlafmühe so tief über die Ohren ge­
zogen, die politischen Scheuklappen so fest angezogen hat, wie in 
dem lieben Gandersheim an der Gande. Das zeigte sich besonders 
deutlich bei der Veranstaltung des Reichsbanners, 
wo die nichtrepublikanische Bevölkerung anscheinend eine höllische 
Angst hatte, auch einmal die Wahrheit zu hören oder gezwungen 
zu werden, nachzudenken und aus ihrer Gedankenlosigkeit auf­
gerüttelt zu werden. Furcht vor wirtschaftlichem und gesellschaft­
lichem Boykott mögen dann weiter die guten Spießer veranlaßt 
haben, der Feier fernzubleibcn oder richtiger gesagt: sich die Ver­
anstaltung hinter den Gardinen anzusehen, denn die Neugierde 
dieser Leutchen besiegt schließlich alles. -

Schade, sehr schade, daß sie die Rede des Kameraden Volk- 
land aus Braunschweig am Vorabend der Bannerweihe nicht mit 
angehört haben. Von diesem Geschichtsunterricht hätten sie 
mancherlei lernen können. Der Redner sprach allerdings nicht s o 
von deutscher Geschichte, wie es früher geschah, nämlich mit der 
Tendenz der Fürstenverherrlichung, sondern schilderte sie so, wie 
sie uns objektiv denkende Geschichtsschreiber überliefert haben. Zu­
rückgehend auf frühere Jahrhunderte, untersuchte der Redner die 
Geschichte darauf hin, wie das Volk immer darum gerungen hat, 
sich durchzusetzen, wie es aber immer die ^Dynastien in Selbstsucht 
und Furcht, ihre Hausmacht zu verringern, allen solchen Be­
strebungen entgegenzutreten verstanden. Zu allen Zeiten hätte 
das Volk für die Throne dienen und kämpfen müssen, obgleich es 
doch umgekehrt hätte sein müssen. Die Hauptwaffe der Macht­
haber im alten Staate sei der künstliche Nationalsinn ge­
wesen, der noch heute die Massen umneble. Redner entkleidete 
diefen „Nationalsinn" in trefflicher Weise all seines ständischen 
und egoistischen Beiwerks und zeigte in scharfen Strichen den na­
türlichen Nationalsinn, wie ihn das Reichsbanner fördere. Die 
zahlreichen Zuhörer, die der große Saal des „Goldenen Löwen" 
mit Nebenräumen nicht zu fassen vermochte, spendete dem Redner 
lebhaftesten Beifall.

mit Musik geht es zum Wilhelmsplatz zur Kundgebung der repu­
blikanischen Jugend. Nochmals begrüßte der Vertreter des Rates 
der Stadt, Herr Stadtrat Hoffmann, die versammelte Jugend. 
Vom Kameraden Kurt Fricke gesprochen, erklang Brögers 
„Schwur für Freiheit und Republik". Hauptredner war Kamerad 
Lehnich. Er führte etwa folgendes aus: Die Jugend ist zusammen­
gekommen, um Rückschau zu halten und um neue Kraft zu neuen 
Kämpfen zu sammeln. Nach Schilderung des Werdens der jetzigen 
Verhältnisse, die eine Gefahr für den Bestand der Republik sind, 
ries er der Jugend zu, daß sie getreu wie die Vorkämpfer der 
Republik einig zusammensteht, um den Ausbau der Republik zum 
wirklichen Staate des Volkes zu ermöglichen. Die Jugend sei der 
wichtigste Teil der heutigen Freiheitsbewegung, sie müsse die 
Sturmesfahne, wenn Not am Mann sei, vorantragen.

Darauf wurde die dritte Strophe des Deutschlandliedes, 
„Einigkeit und Recht und Freiheit", gesungen. Am geschmackvollen 
Ehrendenkmal für die Opfer des Weltkriegs wurde sodann ein 
Kranz niedergelegt. Tiefe Stille, eindringlich jeden mahnend, 
während die Musik das Lied vom treuen Kameraden spielte.

In gut disziplinierten Reihen, ging es durch Gandersheim. 
Gemeinsames Essen, kurze Rast. Dann ging es hinaus zum Klus. 
Der Platz, geschmückt mit dem Gedenkstein Hoffmann v. Fallers­
lebens, war gut geeignet, fröhliches Leben aufzunehmen. Unter 
den Klängen flotter Weisen wurden Wettkämpfe ausgetragen. 
Viel bewundert und belacht wurde ein imitierter Zirkus, der unter 
Leitung des Kameraden Schlüter Erstaunliches zeigte.

Der herrliche Pfingsttag ging seinem Ende zu, als von dem 
Klus aus sich ein imposanter Fackelzug,, zurück durch die Stadt, 
nach einer andern Anhöhe zum Pfinaitfeuer bewegte. Weit ins 
Land leuchtete das Feuer und der mit Fackeln gezeichnete Bundes­
gruß des Reichsbanners „Frei Heil!". Eine kurze, stimmungs­
volle Feier, ausgefüllt mit Gesang, Rezitation und Ansprache, 
bildete einen prächtigen Abschluß des Jugendtreffens.

Am andern Morgen ging's ans Abschiednehmen vom schönen 
Gandersheim. Unter kundiger Führung wurde ein Stück der 
herrlichen Gegend durchstreift. Die Braunschweiger marschierten 
durch das Manövergelände des Stahlhelms nach Seesen zu.

Der Gautag wird allen Teilnehmern im Gedächtnis bleiben, 
die Erwartungen, die aus ihn gesetzt waren, sind übertroffen. Die 
Jungbannerbewegung im Gau Braunschweig bucht ihn als Erfolg. 

»S irr Gandersheim.
Kamerad Lehnich (Braunschweig) überbrachte die Grüße 

der Gauleitung, Kamerad Hartmann die der Ortsleitung. Die 
Ortsgruppen Goslar, Langelsheim, Seesen usw. folgten. Die 
unter der Leitung des Kameraden Holland- Cunz aus 
Gandersheim stehende Abendveranstaltung nahm einen würdigen 
und überaus eindrucksvollen Verlauf.

Schon früh am Sonntag großes Wecken. Auf den Straßen 
wird es immer lebendiger. Von allen Seiten rücken die Orts­
gruppen und Kameradschaften an, mit fliegenden Fahnen, mit Ge­
sang oder Musik. Auf Lastkraftwagen, auf festlich geschmückten 
Leiterwagen, auf Fahrrädern oder zu Fuß. Frei Heil! tönt's von 
allen Seiten. Mit der Masse wächst die Stimmung. Wundervoll 
wirkt die imposante große Ehrenpforte am Eingang des Ortes.

Mittags Platzkonzert. Dann: Aufstellung zum Fest- 
zug. Alles klappt glänzend. Prachtvolle Ordnung und Mannes­
zucht. Aufmarsch, Aufstellung. Der Weiheakt kann beginnen'. 
Kamerad Volkland hat die Rednertribüne betreten. Seine 
Weiherede steht unter dem Motto: Die Staatsgewalt geht vom 
Volke aus! Nur der habe das Recht, von Vaterlandsliebe zu 
sprechen, der auch das Volk liebe, nicht aber der, der dem Volke 
seine Rechte nehmen wolle, der Herrenfchicht und Kastendünkel zu­
rückwünsche. Die neue Fahne wird entfaltet und vom Redner ge­
weiht. Als dann das Lied von Einigkeit und Recht und Freiheit 
über den großen Marktplatz dahinbraust, da zeigt sich in dem 
markigen Gesang der eiserne Wille der weit über tausend über­
zeugten Republikaner, alles einzusetzen für Freiheit und 
Volksstaat.

Kreisleiter Holland-Cunz gedenkt der gefallenen Käme- 
raden, ein Kranz wird am Ehrendenkmal niedergelegt. Ein Ver­
treter der Stadt Gandersheim überbringt Grüße, Fahnennägel 
werden von verschiedenen Ortsgruppen überreicht. Der imposante 
Zug bewegt sich nochmals durch die Straßen Gandersheims- und des 
benachbarten Wrescherode. Dann: Unterhaltung, Musik, Gesang 
und Tanz bis tief in die Nacht hinein.

Die Bannerweihe in Gandersheim wird eine erhebende Er­
innerung bleiben. —
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Billige Bezugsquelle
für 678

Kolonial- und 
Materialwaren

Rudolf Löhe
kmnklllite, Str. S.

K-ttM« 

in Ovlpvr ss«
Telephon Nr. 1148

Vttkehrslokalö.ir.Kaiuerad- 
jchast »nd Ortsgruppe Seher. 
Gr. Saal, mehr. Klubz., 
sowieStehbierh.m. Gart., 
eig.Sch! achterei i. Braun- 
schweig, Markth. Stand 9.

Das »
G bringt sämtliche Reichsbanner-Nachrichten 

für den gesamten Harz. 71« 
Kameraden! Werbt für Eure Zeitung I

kffv 8MM, lUlM»
bisuptstrsüe dir. 2l

Urllnill-ll.8oru!M-klltmkjM
st/IsoliLnisotis ffrspLrsltwr-WSrKlstsltt 

/klltOczSWS l-Öt - unict 2c:ldwsi6s.rilsgsl

Restaurant
Xuin irroiknkn 
(gegenüber dem Voltssreund- 

gebiiude) 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners
F-rnspr. 212« 677

lVNd. L8cftemann

Bei der 755

ütSUII^ÄWSl NWWMSsHÜ-L NI. d. ü.
4ilt<r Ä P

erhalten Sie auf

L » L » I V
sämtliche

Damen-, Herren- u. Kinder - Garderobe 
Bett, Haus- u. Leibwäsche 

Gardinen, Stoffe usw.

Sei kleiner änrziilimg ksnn öie Vnre eetort witgennminen «eröen.

Mü ^cvü Nackk. ü. LauteMein 
AnMs / Gummi-Mmtel / Wnöjmken 

Artige Damen- u. Mädchen-Kleider

«AM» e««d » » laufen Sie gut «nd 
WA Wzpreiswertbet

k. r«u»Li«ia
S»Lvb.8vkI1VSi6

NosenstrsSe lkcke Vsnckenstrsüe)

Schlas-,epeise',Herrevzimmtt,KWen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 673

leDicü- ii. AnliüMii!
8. «ZWGKK " 
Lsspsnsttske dtk. 5 6

! ReichManner

; Win-ßacken
dGO
8
S Wehwaren Fabrikation^ un-
I GroßhanöeSs-GesMch. m. b.Z.
» Steinstr. 2 Braunschweig Tel. 2899

681

««

757 8
*

8* 
8 «»
8* «
8
*

8»
8
*

8
,,^tr dieiriESds?8"
Venseiutr. iS. — lelepbon bsS

Verkehrslokal des
Reichsbanners

ff. Speisen und Getränke. 
Lägt. NntervaUungsmusik 

ülamvrack 8al»t«r 682

vr»i»«n- unck klsrren-lttonkvlLttori 
!1etllniwo1Iivitr«ll / klletttsrstott« A 

! Alisslvaarartltt«! / Letter» / klettern 
kabriicker kritui»»b«rs

MentMm
Damentaschen, Schul­
tornister, Neisekosfer, 

Reisetaschen empf. billigst

X«In l4«Äso 697

D „Läricke^- 
rröklsi- s 
ckss ckeutscke 
tzoslitstsrsck
Vertreter:

KMUM
Ltodenstr. 14 

HgflUSlUkSll Mp fLllklllSl«

^UZUStEsjUL 
fsdrik feiner Vuk5t- 
unck fieisckwsren 

Si-sunsvkulsig 
— IlSalgsileg 10 — 

freitags u. Sonnabends au» 
lielnrerSaol Niu!tib»«e,rlon0r4

Restaurant 
Bürgerschänke 

Madamenweg 171 
Inh. Albert Berwecke 
Verkehrslokal des 

Reichsbanners 
llestauravt 

rvmkelttMIIek
Inh.: Emil Fricke 

Verkehrslokal kg! 
der lO^Kameradschaft.

M „ric-iÄlliüe"- 
källör s 

vorrüxl. Versrdl. 
mit 8cririkt1icker 

Osrantie.

Älllter 
!i!!kvÄ5ki

Kcdoppensteäter 
8traLs 37.

vel Sa^stlluna 100/0 Ksdstt!

WWZWsLWWA^MEWSMSWS

Mm MUM, FMersIebek Nr. N 
Sllligste Sezugsquelle für 

Z Herren u. Knaben Konfrkti-n 
sowie Schuhwaren 674 

D Spezialität: EVktt
MSWNMNNMSITSWWNSlFIMlNSWNWlNM

8MWz.BM AuMSürries
Beste Bezugsquelle für

Haushaltungsartikel, 752 
Kinderwagen, Eporlkarren, 

Korbmöbel, Korbwaren.

ZZWSrSWSrASrW-WSLATAASWWSWMjSNSWSiAT

SügW. kig!»WV8kM M rrM^Ü! n. llülgsg. Z
e. k. m. b. ö. D

Senoffenschaftliche Bedarisdcckung bringt Vorteile. W 
Bedarfsdeckung in

Windjacken, Mützen, stolonialwaren.Backwaren U
Mitglied werden, heibt Zeit ertennen! 72S E

:: LiMM für den :: 
GlmbezirkBrMNfchlyeig

VMWS wmM
F°^spr°cher jjelNkic!!
Telegramm-Adresse: Kreuzburg, Königslutter 

ürsunsciiweizer Lpsrgel-, 
(Zemüse-, PHr- u. Odst-Xonserven

in anerkannt erstklassigen Qualitäten. 732

UM Wil« N?M.'
Friseur, Mauerustr. 28

Rasieren, Frisieren,
6S4 Haarschneide».
Wff' Irr. kerlLsnttri-;. 'HW

Osmen- unri Kiniisi»-88Ü1«
in großer Auswahl. 730

Umarbeiteu — Ump ressen.
Ittsnlks VksttpIstL tti». 2.

»8 8 KF I ^ounrürlLt-rsIrLÜs 31«viriezf L-Szrßlv^SNSH ^LrnspreLkor 388.

Siss-, porrellsn-, l.uxus-^ttilre!, 731 
Nsus- u. KliedsnzerZte. Sesckenlcsttiieel

Gasthof zum 

„SAM M 
Versammlungslokal der 
13. u. 14. Kameradschaft

Huzust Junke
UNMRI „IMMf

Güldenstr. 69 686 
Vereinslokal der 
15. Kameradschaft 

Empfehle meine gutgepfl. 
Hellen und dunklen Biere 

Th. Solinger
Gasthof 688 

StEMrMbM 
Ecke Mittelweg u. Nordstraßc 

Verkehrslokal der 
10. Kameradschaft 

Bes.: K. Hartmann
Telephon 3118

KilstmKnshttsZmmit"

Haase L Schulze, Feinkvschaus
Markt ir — Telephon IS! 733

Konsum- ll. Svargenossenschaft
G. m. b. H. 73«

Kameraden, öeLt Euer« Bedarf im eigenen Geschäft! 

G-ensmrwNEd.Uch°- 
Bester Ausflugsort der Ilmgegend. 737 

Herrliche Fernsicht. Am Elmrand gelegen.

Schröbe« L Co., 
! Sraunschweig, Damm Nr. 40 ! 

K Größtes Spezialhaus für l 
8 Herren-und 
s Knaben Msi-uns: 
II Spezialität: Wintjacken

MM, /jggMü. IgLsli
in nur guten Qualitäten, 

empfiehlt 682

Pani lllMMk
klsslilolte, Nr öZ - knviul Z7?l WWW AMUk<

8!

L'

^IVIII- SL>-Ik!/IIO'r
Slsi-msroprutrerS« 33 

ft/!sriiufsli<klUk'-, 750

Wc>II- lck. WSilZv/Li-Sti
SIII!s»ts p-rslss SroSs

Reserviert!


